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Französische Hochfinanz gibt das Saargebiet auf
Di « französischen Banken im Eaargebiet treffen bereits die ersten Abbaumatznahmen

Keine unberechtigte
Mtetvretsstetaemnaen!

Beim Reichskommissar für Preisüber-
tvachung Dr . Gördeier  sind von verschie¬
denen amtlichen und Privaten Stellen Be¬
schwerden darüber eingelaufen . daß in ver¬
schiedenen Orten, namentlich in solchen, in
denen ein starker Zuzug stattgesnnden hat,
starke Mietpreissteigerungen vorgenommcn
seien.

Ter Reichskommissar hat daraufhin mit
dem Zentralverband Deutscher Haus - und
NrundbcsitzervereineFühlung genommen und
die Zusicherung erhalten, daß diese Miß¬
stände sofort abgestellt werden würden.

Tie obersten Landesbehörden sind hiervon
unterrichtet und gebeten worden, in der¬
artigen Gemeinden unter Zuhilfenahme der
Unteroraanisationen des B »rbandes unver¬
züglich seit dem 1. April d. I . vorgekommene
unberechtigte Mietpreissteigerungcn sofort zu
beseitigen.

Devvrmie Arvensvermmllmg
sür Frontkämpfer

Berlin . 29. November.
Der Präsident der Reichsanstalt kür Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
riing hat den Arbeitsämtern zur Pflicht ge-
macht, den Unterbringnngsmöglichkeiten für
Frontkämpfer  sorgsam nachzugehen.
Er weist daraus hin . daß insbesondere bei
der Durchführung des Arbeitsplakaus-
tauschversab '-ens die Möglichkeit bestehen
dürste , aus Frontkümpier zurückzuareisen.»

Das Winterhilfs - Abzeichen sür Februar
1935, ein viereckiger Galalithknopf , der ein
Kind in der Wiege liegend zeigt , und dessen
Beschriftung auf das große soziale Hilfswerk
hinweist , wird zunächst in einer Auflage von
7 Millionen Stück in der thüringischen Knopf-
stadt Schmölln hergestcllt werden.

NtlMVllMo
auf der Variier LuMakrtausitMing

Paris . 29. November.
Lnstfahrtminister General Tenain

sühne am Mittwoch abend den Vorsitz aus
dem Baukett der 14. internationalen Lust-
sohrlausstellung . Unter den vielen An-
wesenden bemerkte man auch den deutschen
Botschafter in Paris . Köster.  Der Luft-
sahrtminister ging aus die von den ver¬
schiedenen Ländern ausgestellten Modelle
ein und begrüßte u. a. die Beteiligung
Deutschlands . Deutschland sei es nach 18
Jahren Arbeit gelungen , so führte er aus.
den Schwerölmolor gebrauchsfertig zu
machen . Es besitze auch das flinkste ein¬
motorige Verkehrsflugzeug der Welt , dessen
Leistungen wir beim Nundflug haben be¬
wundern können.

Amerika baut drei neue zevveime
San Jose , 29. November.

Tr . Molsgang Klemperer.  Beamter
der Goodyear -Zeppelin Co., hat bekannt-
gegeben. seine Gesellschaft baue demnächst
drei neue Lenklustschisse und zwar e,n
Luslschiss für militärische , ein
zweites für kommerzielle und
ein drittes sür Ausbildungs-
zwecke.

Vas Neueste in Kam
Vom Saargebiet wird ein neuer Terror¬

fall gemeldet, bei dem zwei Arbeiter von
Kommunisten schwer mißhandelt wurden.

Tie französischen Banken un Eaargelnel
rechnen mit einem für Deutschland günsti¬
gen Ausgang der Saarabstimmung und
diskontieren keine saarländischen Papierl
mehr, die über den 13. Januar 1935 lausen.

Seit dem Verbot der Nationalsozialisti¬
schen Partei in Oesterreich sind bis zum
1. Februar 1934 nicht weniger als 218 VOV
Strafen gegen Nationalsozialisten ausge¬
sprochen worden.

Vor einem Bahnhof der Stadt Turin
stießen gestern mittag - er Schnellzug Mai¬
land—Turin « nd ei« Schicnenauto zusam¬
men. 88 Personen wnrde « verletzt.

8li . Saarbrücken , 29. November.
Im Gegensatz zu der unehrlichen und lächer-

iichen Stimmungsmache der innerhalb und
außerhalb des Saargebiets erscheinenden
deutschfeindlichen Presse, die vergeblich den
Eindruck zu erwecken versucht, als rechneten
„weite Kreise" mit einem Erfolg der franzö¬
sischen Ltatus -quo -Propaqanda , beurteilt
die französische Hochfinanz den
Ausgang der Abstimmung seyi
nüchtern — und damit sehr richtig —.

Die im Saargebiet ansässigen französischen
Banken haben deshalb bereits weit-
gehende praktische Abbaumatz,
nahmen zum Rückzug aus dem
Saargebiet  getroffen . Es ist interessant zu
beobachten , daß diejenigen Institute , die ihre
Direktiven ans Elsaß -Lothringen erhalten , alsc
Banken mit ihrem Hauptsitz in Straßburg
oder Nancy,  lange vor der rein französischen
Bank fE . N. C. I .) zu der Erkenntnis kamen,
daß das Saargebiet für sie nach dem 13. Jan
1935 verloren sei. Demnach war auch die
Reihenfolge der Entscheidungen , die von ihnen
getroffen wurden.

Die „Allgem . EIsäs >ische Bank-
g e se lI  s cha f t" , die mehrere deutsche Filia¬
len besaß, machte den Anfang . Schon im
April dieses Jahres kündigte sie'
dem Personal  kurz auseinander , bis aui
etwa sechs Mann . Tie Kündigungen wurden
auch ausrechterhaUen . obgleich ihr bald dar-
auf eine »ngehruere Arbeitsleistung zufiel.
Diele Bank erhielt näml -ch als neues Konto
die V e r r e chn u n g s st e l l e zwischen
Deutschland und dem Saarge-
b i e t. In der Reihe der Kündigungen folgen:
die LandeSbank  tSoeiete Naneienne in
Nancy ) und Kreditanstalt  lCredit In¬
dustrie ! Straßbourg ).

Gleichzeitig wurden Kredite nicht
mehr erneuert  bzw . gekündigt.  Tie
Kreditanstalt ging sogar so weit , mit der
Dresdner Bank in Berlin einen Vertrag ab¬
zuschließen wonach die Bank mit dem eigenen
Haus an die genannte deutsche Bank sür
125 009 NM . übergehen soll, wenn das Saar-
gcbiet im Reich eingegliedert wird . Ein Be¬
auftragter der Dresdner Bank spricht jetzt
schon bei wichtigen Entscheidungen mit.

Bei der B .N.C.I . der rein srarnöstschen
Bank vertrat man bis zu Anfangs 1934 den
Stand 'mnkt . Frankreich lasse das Saargebiet
nicht. Dann setzte sich allmählich die Auffas¬
sung durch, eine Verständigung  zwi¬
schen beiden Nationen wäre doch besser —
das war etwa z» der Zeit , als Matz Braun
sich oksen kür Frankreich bekannte —. aber
bei dieser Verständignngsidee war immer
noch der Wunsch der Vater des Gedank-ms.
denn man wollte so leichten Herzens das Feld
nicht räumen , aut dem man viel verdient
hn" e und zurzeit noch verdient.

Da kamen schlagartig die Kündigungen
der Konkurrenz , und nun sielen auch verschie¬
denen Leuten in Paris die Schuppen von dev
liiarn . Man hat zwar dem Personal nock

nicht gekündigt , aber man iqreior yonicye
Briese an die Debitoren wegen
Rückzahlung der Kredite,  man er¬
neuert keine Kredite mehr und . was sehr we¬
sentlich ist. man diskontiert keine
saarländischen Papiere mehr,
die über den 13 . Januar 1935
laufen.  Auch hier bat eine verschärfte
Kontrolle der Konten eingesetzt. Man weiß
also auch bei der französischen Hochfinanz
ganz genau , was aus dem Saargebiet wer¬
den wird.

Selbst die Reqiernngskom Mis¬
sion bereiter schon den Abbau
ihresBeamtenapparatesvor.  Sie
verteilt jetzt schon mit bekannter Großzügig¬
keit — es geht ja nicht aus ihre Kosten —
große Beträge an Pecnlegeldern an Beamke.
die nach der Rückgliederung keine dienstliche
Verwendung mehr linden . Die Mistenden , d.
h. die Drahtzieher der Ltstus -guo -Propa-
ganda . betrachten , wie ihre Vorbereitungen
erweisen , dre Rückgliederung als eine Selbst¬
verständlichkeit . Auckdiesogenannten
.Führer " der Antifaschistischen

Einheitsfront " haben natürlich
längst shr Schäfchen im Trocke»

n e n. Das Nachsehen werden , wie seinerzeii
im R'stch nach dem 5. März 1933. die weni¬
gen Verführten haben denen erst nach dem
13. Januar 1935 die Nuaen ausgehen wer¬
den. wie sie non den Handlangern der inier-
ngtionalen ^ ochsin" >iz und von den in ihrem
Sickd" stehenden „Führern " mißbraucht wor¬
den sind.

Neuer Terrorfall an der Saar
Saarbrücken, 29. November.

Kein Tag vergeht , an dem es nicht einen
neuen Terrorsall der Emigranten und Se¬
paratisten zu melden gibt . Trotz verschiede¬
ner . in den letzten Tagen gegen zahlreiche
Anhänger der sogenannten Einheitsfront
von den Kreisabstimmungsgerichten ver¬
hängten Strafen wird der planmäßige
Terror dieser Kreise weiter betrieben . So
wurden zwei Arbeiter , die sich aus dem
Nachhausewege befanden , in Püttlingen
von tüns Separatisten aufgelauert und m i l
den Rufen ..Rotsront" und ..Es
lebe Thälmann"  a n g e h a l t e n. ' Sie
wurden daraus nach ihrer Zugehörigkeit zur
Deutschen Front gefragt . Als die beiden
Arbeiter die Einwendung machten , was man
eigentlich von ihnen wolle , sielen die fünf
Strolche über sie her . Einer der bei¬
den . der Deutschen Front ange-
h vre n den Arbeiter , wurde schwer
mißhandelt und verletzt.  Als
andere Futzaüimer des Wcaes kamen ließen

London , 29. November.
Don den Leitaussätzen der Morgenblätter

zur gestrigen Unterhausdebatte sind vor
allein bemerkenswert die Ausführungen der
..Times ", die nachdrücklich dafür eintritt.
daß die deutsche Rüstungsgleichheit eine fak¬
tische Anerkennung finden muß.

Besonders unterstreicht das Blatt Bald-
wins Ausführungen über die Folgen der
Geheimhaltung der Rüstungen lind hebt
lobend hervor , daß Baldwin die Frage aus
dem engeren Bereich des deutsch-englischen
Verhältnisses heransgenommen und ihren
allenropäischen Charakter hervorgekehrt habe.
Es wird natürlich alles darauf ankommen
ob der Reichskanzler seinen Wunsch beweist,
die ihm znkommende Ralle in einem KoUek-
ivsyjtcin zu spielen. ZweiselioS ist vom
wutschen Gesichtspunkt aus betrachtet , d i e
rotwendige Vorbedingung die-
er Rückkehr in die Gemeinschaft

, er Nationen die Anerkennung
ler deutschen Gleichheit in ir¬
re n d ei ne r praktischen Art und
Weise.  Das Blatt stimmt den Aeußernn-
zen zu. die von Mitgliedern der Negierung
rnd des Unterhauses über den Locarnover-
:rag und seine Möglichkeiten gemacht wnr-
)en . Er pflichtet Lloyd Georges Aenße-
cungen über die Sinnlosigkeit eines deutsch-
ranzösischen Wettrüstens bei und schließt:
Was ist geeignet , dieser zwecklosen, sieber¬
zasten und herausfordernden Nebenbuhler-
ichast ein Ende »u machend Sicher wird

die Banditen von ihren Opfern ab . Der
Hanpträdelsführer konnte als ein bekannter
Püttlinger Kommunist ermittelt werden . Es
muß erwartet werden , daß sich das zu¬
ständige Kreisabstimmungsgericht baldigst
mit diesem Fall beschästiat und den Misse¬
tätern eine scharfe und gerechte Strafe zu¬
diktiert.

Warnung vor Anwerbung
sür Emigranlenbetriebe

Berlin , 29. November.
Das Sozialamt der Deutschen Arbeits-

front gibt folgende Warnung bekannt . Wie
uns berichtet wird versuchen aus Deutsch¬
land abgewanderte indische Emigranten
mit Hille deutscher Fachleute Industrie¬
betriebe im Ausland emzurlchten . Sehr oit
handell es sich dabei um Industriezweige,
die als ausgesprochen deutsche anznsehen
sind. Hierdurch erwächst der deuischen Wirt¬
schaft ein großer Schaden . Hinzu koinmt.
daß die im Ausland geworbenen Knüste -
regelmäßig nur solange beschästigt werden . >
bis sie ihre Kenntnisse und Ersahrungen ,
prersgegeben und ausländische Ersatzleute j
angelernt haben . Ist dies geschehen so l
werden sie rücksichtslos entlassen . Es wird !
daher einmal aus Gründen nationaler Soli¬
darität und ferner zur Wahrung der eige¬
nen Interessen dringend davor gewarnt,
sich sür die angegebenen Zwecke im Ausland
anwerben zu lasten.

zier zum erstenmal Einhalt getan werden,
wenn wir wagen , um die Worte des General
Smuts zu gebrauchen . Deutschlands völlige
Zleichberechtigung der Rechtsstellung mit
«einen Gefährten offen , freimütig und ohne
Vorbehalt " zuzuerkennen . Tann kann
;in neuer Anfang gemacht wer¬
den.

Der liberale „News Chronicle " verurteilt
Lhurchills „unüberlegte Rede " als einen
..schamlosen " Versuch , eine Panikstimmung
zu erzeugen . Das Blatt hat gegen eine be¬
scheidene Verstärkung der britischen Streit-
krüste nichts einznwenden . beklagt aber , daß
Baldwin kein Zeichen für eine Aendernng
der Nüstnngspolitik der Negierung gegeben
habe. Das Blatt bedauert , daß England
sich niemals mit voller Kraft sür rin kol¬
lektives Sicherheitssystem eingesetzt und keine
wesentliche Verminderung der Rüstung her-
beigeführt habe.
Unzufriedenheit der französischen Presse

Tie Debatte im englischen Unterhaus fin¬
det in der Pariser Presse starken Widerhall.
Tie meisten Blätter sind zwar zufrieden mit
dem scharfen Ton , den Churchill angeschlagen
hat . aber anscheinend wenig befrie¬
digt von den Erklärungen Bald-
wins und Simons.  Ter Londoner
havasberichterstatter hebt hervor , daß man
in englischen Kreisen eine gewisse Ueber-
raschung über den Unterschied im Ton und
im Inhalt zwischen den Reden Baldwms

Schwerer Eisenbahnunfall bei Turin
Schnellzug stößt mit einem Schienenauto zusammen — 80  Fahrgäste verletzt

Mailand,  29 . Nov.
Am Bahnhof Porta Susa von Turin ist ge¬

stern nachmittag 2 Uhr - er Schnellzug Mai¬
land- Turin bei der Einfahrt mit dem Schie-
nenanto - er Linie Turin —Aosta zusammen-
gestoßcn, das de« Hauptbahnhos von Turin
um 13.58 Uhr verlassen hatte. Nach dem Zu¬
sammenprall sing das vollbesetzte Schieuen-
anto sofort Fener und unter den Reisenden
brach eine Panik ans . Da die Ausgänge durch
Trümmer versperrt waren , konnten die Rei¬
senden nur durch die Fenster den Wagen ver¬
lassen.

Der Schnellzug Mailand —Turin wnrde bei
dem Zusammenstoß nicht so stark mitgenom¬
men. Sobald sich die Reisenden vom ersten
Schreck erholt hatte «, beteiligten sie sich am
Rettnngswerk und suchten aus dem breuncu-
deu Motorwagen die verletzte« Reisende » zu
bergen. Die Feuerwehr und das Note Kreuz
waren sofort aus der nahen Stadt zur Stelle.

Das Unglück scheint durch das Versagen
einer Weiche verursacht worden zu sein. Nach
dem ersten Bericht sind 88 Reisende mehr
oder weniger schwer verletzt worden , doch
konnten die meisten nach Anlegung von Ver¬
bänden entlassen werden.

Echo der Nüstüngsaussprache im Unterhaus
Die Gleichberechtigung Deutschlands muß anerkannt werden



Die Hochzeit im englischen Königshause
Eine Million Menschen nahmen an den Festlichkeiten Anteil

und Simons nicht verheimliche und dem eine
bestimmte Absicht zuschreibe. Lurch den
Hinweis ans di? militärischen Hilfsquellen
Englands habe Baldwin das Unterhaus be¬
ruhigen und vor dem Ausland sein Ver¬
trauen zum Ausdruck bringen wollen.
Gleichzeitig aber hätte, der Leitsatz seiner
Ausführungen und noch viel eindeutiger die
Worte Simons den Zweck gehabt. Deutsch-
land zu verstehen zu geben, daß eine Tür
kür die Verhandlungen auf der Grundlage
der Eindeutigkeit und Klarheit ossen bleibe.

Nehnlich ändert sich das ..Oeuvre' . Ter
..Figaro " frage, was die Ankündigung eines
Vorschlages Deutschlands bezüglich der
Rüstungen besagen solle. Handele es sich
etwa »m den Beginn von Verhandlungen?
Hier zeige sich die schwache Seite Englands
Man mache Hitler das Spiel leicht. - Das
..Journal " erklärt. Baldwin habe beinah!
eine deutsche Mitteilung , die nicht zu ver-
breiten geeignet sei. angekündigt.

Zur Debatte im englischen Unterhaus
bringt die polnische Presse vorerst nur du
Eindrücke ihrer Londoner Korrespondenten
In der halbamtlichen .Gazeta Polska" wirk
hervorgehoben, daß Baldwin die Aussüh.
rungen Churchills als übertrieben bezeichn
nete. Tie Rede Baldwins erscheine als eir
neuer Versuch für ein Kompro
miß seitens der englischen Ne
gier » ng di es ich b e m ü h e. T e u 1sch>
land zur Rückkehr zum Völker«
bund z» bewegen.  Die ruhige ver
trauensvolle und optimistische Rede Bald
ivins ^ ige d"ß die enalisch» Negierung gegen¬
über Deutschland nicht die Befürchtungen
teile, durch die die letzte Debatte in der
französischen Kammer gekennzeichnet gewesen
sei. Im Zusammenhang mit den englischen
diplomatischenSchritten in Berlin könne
man aus Baldwins Rede folgern, daß
England in der gegenwärtigen
Krise die Rolle des Vermittlers
zwi schen Pa ris u n d B e r l i n ü b ei¬
ne h m e n wolle.

Mstasungt>"IAa
Genf.  29 . November.

Wie im Bölkerbundssekretariat verlautet,
ist der Völkerbnndsrat ans Mittwoch, den
5. Dezember, nachmittags, einberuien worden.

Neueste Nachrichten
Tag der deutschen Polizei . NeichSminister

Dr . Frick hat die gesamte Polizei des Reiches
aufgcrufen, am 18. und 19. Dezember 1931
unter dem Kennwort „Tag der deutschen
Polizei" Veranstaltungen zugunsten der Win¬
terhilfe önrchznführen, die b.r Volksverbun¬
denheit der Polizei sichtbaren Ausdruck geben
sollen.

Ausbilduugsrecht entzogen. Auf Grund
eines Antrages des Gaujugcndivalters der
Neichsbetriebsgemeinschaft „Nahrung und
Genuß" unterzog das JnnllngSwcrbeamt der
Stadt Stettin die gesamten Lehrlinge cinr
Bäckerei einer Zwischenprüfung. Da das Er¬
gebnis der Prüfung sehr schlecht mar. wurde
der Firma ab sofort jegliche Anleitungsbe-
fugnis aberkannt.

Jesuitenpater iu Schutzhast. In Köln wurde
der Jesuitenpatcr Josef Spiecker auf Veran¬
lassung der Geheimen Staatspolizei in
Schutzhaft genommen. Spiecker wird vorge¬
worfen, daß er in einer Reihe von Predigten
Angriffe gegen den nationalsozialistischen
Volksstaat gerichtet habe, die bei den Zu¬
hörern Unwillen und unliebsames Aufsehen
hervorgerufen hätten.

London, 29. November.
Kaum einen Steinwurs voin Parlament

enlsernt, in dem vor noch nicht 21 Stunden
Churchill  die Schrecken eines Lustangrisfs
ans London an die Wand malte, hatten sich
am Donnerstag in der Westminster-Abtei
das britische Königshaus , weitere 50 Mit¬
glieder königlicher Häuser, die britische Re-
gierung. die Vertreter des Parlaments , die
höchsten Würdenträger der Kirche, die Ver¬
treter der fremden Mächte und Tausende
von Männer und Frauen des gesamten
öffentlichen Lebens Englands versammelt,
um der Schicksalswende zweier Menschen,
um der Trauung des Herzogs von
K e ii t mit der Prinzessin Marina
beizuwohnen.

Um die Westminster-Abtei und ini ganzen
Viertel vom Buckingham-Palast bis Trafal-
gar -Square und Withehall stand rund
eine Million Menschen  aus ganz
England, um dein Brautpaar und seinein
Königshause zuziijubeln. Fast noch ein-
driicksvoller als dieses unendliche Menschen-
meer waren die verlassenen Straßen der ent¬
legenen Stadtteile Londons, in denen kleine
Menschengruppen entblößten Hauptes vor
Lautsprechern standen, und. als die Braut
dem Erzbischof von Cauterburh das Trau-
gelöbnis nachsprach, das mit den Worten
begann: ..Ich. Marina , nehme Dich. Georg
Eduard. Alerander. Edmund zu meinem an¬
getranten Manu ", mit ihr das „Amen"
zum Schlüsse flüsterten. Tie gesamte Nation,
alt und jung, arm und reich, hoch und
niedrig, nahm an diesem Ereignis wie a»
einem Familienereignis teil. Schon seit
den frühen Morgenstunden waren alle Stra¬
ßen. durch die sich der Hochzeitszug vom
Buckingham-Palast nach der Abtei bewegte,
von Hunderttaiisenden von Menschen gestillt,
die zum Teil schon am Abend vorher ihre
Plätze eingenommen hatten. Das Bild
wurde belebt durch die bunten Uniformen
der Truppen und der Polizei die zu Tau¬
senden die Straßen säumten. Dazwischen
bewegten sich höhere Offiziere zu Fuß und

Verhängnisvolle Schlägerei zwischen Haus¬
bewohnern. Zwischen B . ivohnern eines Hau¬
ses am Ostriugwcg in Dortmund kam es zu
einer Schlägerei, bei der ein 50 Jahre alter
Mann durch Messerstiche getötet und sein
lijührigcr Sohn schwer verletzt wurden. Letz¬
ter r liegt hoffnungslos darnieder.

Meuterei aus einem französischen Minen¬
leger. An Bord eines in Toulon vor Anker
liegenden französischen Minenlegers ist eine
Meuterei ausgebrochcn. Ein Teil der Be¬
satzung beklagte sich über das schlechte Essen
und verweigerte die Nahrungsaufnahme . 22
Mann der Besatzung wurden vor daS Kriegs¬
gericht gestellt.

Golddicbstahl ans amerikanischem Dampfer.
Ans dem Geldschrank des Zahlmeisters des
amerikanischen Dampfers „Präsident Har-
ding" wurden 4553 Golddollar gestohlen.
Wahrscheinlich hatten cs die Täter ans eine
große Goldladung von 60 000 Dollar abge¬
sehen, die der Dampfer nach Europa bringen
oll. Die große Goldsendung befand sich je¬

doch aus Zufall noch nicht in dem Gelbschrank.
Verheerende Folge« der Ueberschwemmuu-

gen in der Mandschurei. In Mandschukuo
sind durch die Ende des Sommers eingetre-
tencn großen Uebcrschwemmungen etioa
36 000 Häuser zerstört und über 3000 Hektar

zu Pferd in ihren scharlachroten Uniformen
mit Federbüschen und gold- und silberner-
schnürten Uniformen. Unter den geschmück-
ten Gebäuden am All Di a l l . der breiten
Allee, die nach dem Buckingham-Palast
führt, wirkte vor allem die d e u t sche B o t-
schast.  die mit ans Deutschland gesandten
Fichtengirlanden aus rotem Grunde einfach
und würdig bekränzt war.

In den Jubel der Menschenmenge beim
Herrannahen der Wagen mit dem Königs-
paar , den Prinzen und vor allem mit dem
Brautpaar mischte sich der Klang der Glocken
und das Spiel der englischen Nationalhymne.
Tie Trauseier in der  West min-
ster - Abtei  bot ein unvergeßliches Bild.
Ter Altar war in ein Meer von Licht ge¬
taucht. Etwa 50 rote und weiße Stühle
waren für die königlichen Gäste ausgestellt.
Das Leuchten der Uniformen der Diplomaten
und der hohen Beamten wurde hier und da
unterbrochen durch die schwarzen Fracks der
Zivilgäste und die weißen Kleider der Damen.
Nachdem die Gäste ihre Plätze eingenommen
hatten, erschienen der griechische Pa¬
triarch . der Erzbischof von Can¬
terb urh und der Erzbischof von
Port.  Von vier hohen Geistlichen in roten
und goldenen Gewändern geführt, erschien
das Königspaar , der König in Marine-
Uniform. Dem Königspaare folgten der
Br5„ii^am. b"ai>-itet von seinen Brüdern,
lein Prinzen von Wales und dem verzog
oon ?)ork. Als letzte schritt die Braut im
'il berglängenden Kleid am Arme ihres
Paters , der Husareiilinisorm trug , und be¬
gleitet von acht Brautiungsern zum Altar.
Mit fester Stimme sprach der Herzog von
Kenr dem Erzbischof den Treucschivur nach.
Nachdem auch Prinzessin Marina den Treue-
schwur abgelegt hatte, folgte der Ringwechsel.
Um ll .14 Uhr erklärte der Erzbischof von
Canterburp beide iür Mann und Weib.

Als das Brautpaar die Abtei verließ, er¬
tönte der Hochzeitsmarich von Mendelssohn
in den sich dre Iubelrufe der Menschenmasfc
mischten.

Ackerland vernichtet worden. 7200 Menschen
seien den Fluten zum Opfer gefallen oder
würden noch vermißt.

Orümümtlckm
WÄliaäitsmann
gebcWw ^
was er kann! /«

EaMmunaim
Mts der Vesuv-Balm

Rom. 29. November.
Auf der sogenannten Vesuv-Bahn bei

Neapel, die von der unteren Seilbahnstation
zu Tal führt , und zwar nach Pugliano . er-
eignete sich ein schweres Unglück. Ter erste
Wagen, der von der oberen Station der
Vesuv-Bahn abwärts fuhr, war hauptsächlich
mit Bahnpersonal , ferner mit einigen Frem¬
denführern und zwei Touristen besetzt. Kurz
vor der Station Eremo  bemerkte der Füh-
rer. daß der Wagen ins Gleiten kam, ver-
nwtlich infolge der durch Nebel feucht gewor-
denen Schienen. Obwohl der Beanite sofort
die Bremse zog, rutschte der Wagen in immer
schnellerer Fahrt abwärts und e n t g l e i st e
in einer Kurve,  wobei er gegen einen
Leitungsmast stieß und vollständig' zertrüm-
mert wurde. Aus den Trümmern wurden
zwölf Verwundete und vier Tote
gezogen. Unter den Toten befindet sich ein
Fremdenführer und ein französisches
Ehepaar , das sich auf der Hoch¬
zeitsreise befand  und in Tunis sei¬
nen Wohnsitz hatte. In der Nacht starben
noch drei Verletzte , so daß die Zahl
der Toten nun sieben  beträgt . Die
übrigen nenn Verletzten, die in den Kran¬
kenhäusern von Loreto und Neapel liegen,
sind säst durchweg lebensgefährlich verletzt.

VSMlire SMWUNg
Die Neichspressestelle der NSDAP , gibt

bekannt: In einigen Emigrantenblättern
findet sich der Abdruck eines Rundschreibens,
das angeblich vom Schatzamt der NSDAP,
an die Gauamtsleiter ergangen sein soll. In
diesem angeblichen Rundschreiben soll die
NSDAP , verlangt haben, daß die Grund¬
stücke und Gebäudekomplexe der in den Gau¬
bezirken sich befindenden Ordens - und Mis-
sionsgesellschaften beider Konfessionen ge-
nauestens zu vermessen seien. Im Einverneh-
men mit dem Reichsschatzmeisterder NS .-
DAP. wird sestgestellt, daß weder ein solches,
noch ein ähnliches Rundschreiben jemals er-
gangen ist. Dieser Fall zeigt neuerdings, mit
welchen Mitteln die Emigrantenpresse ihren
Kampf gegen den Nationalsozialismus führt.
Es wird hiermit ausdrücklich erklärt, daß
das angebliche Rundschreiben eine gemeine
Fälschung darstellt.

Mse
für SftMMiinmungsbereMlgte
Amtlich wird folgendes bekanntgegeben:
Reichsangehörigen, die die Ausstellung

eines Passes mit der Begründung beantra¬
gen. daß sie sich zur Abstimmung in
das Saargebiet begeben wollen,
wird der Reisepaß von den zuständigen
Paßbehörden vom 15. Oktober 1934 ab ge¬
bührenfrei  mit einer Geltungsdauer
bis zum l5. Februar 1935 ausgestellt, wenn
sie glaubhaft Nachweisen, daß sie abstim¬
mungsberechtigt  sind . Die Glaub¬
haftmachung kann z. B. erfolgen durch Vor-
läge einer Bescheinigung

s) der saarländischen Abstimmungsbehörde,
daß der Antragsteller in die Absti m-
mungslisten eingetragen  oder
sein Antrag auf Eintragung in die Ab¬
stimmungsliste bei der saarländischen
Abstimmungsbehörde eingegangen ist;

b) der Saarmeldestelle seines jetzigen
Wohnsitzes «Polizeirevier oder Einwoh¬
nermeldeamt), daß der Antragsteller in
die Saarkartei einaetraaen ist.

Von Î X UkäL.
lvov' nskl 1-Z4 tz? d«i ULoL» )
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Das war für Gitta zu viel. Dieser offen¬

kundigen Beleidigung gegenüber verlor sie
ihre Selbstbeherrschung.

„Verlaßen Sie sofort das Haus , oder ich
bin gezwungen Sie Hinausmeisenzu lassen!"

Sein aschgraues Antlitz verzerrte sich z»
einem hinterhältigen Lächeln, und in seinem
Blick war etwas Irres.

„Gitta , treiben Sie mich nicht zum äußer¬
sten. Ich weiß sonst nicht mehr, was ich lue.
Die Liebe zu Ihnen macht mich toll" würgte
er hervor.

„Genug! Ich will nichts weiter hören!"
befahl Gitta . „Gehen Sie jetzt oder . . ."

„Was oder? So rufen Sie doch Ihre Leute
. . . vielleicht Herrn Wyler selbst. Dann kann
ich ihm >a gleich sagen daß sich eine junge
Dame unter einem ial 'chen Namen bei ihm
eingeschlichen hat ", sagte er höhnisch und in
seiner herausfordernden Art. „daß Fräulein
Gitta Lindt zu einer Martha Rieder gewor¬
den ist. Er wird dann selbstverständlich gern
wissen wollen, warum dieser Namensiausch
erfolgt ist: denn es muß etwas ganz Beson¬
deres sein, was die besagte junge Dame zu
diesem Schritt veranlaßt hat."

Gitta erschrak heftig. Also auch das hatte
er ausgekundschastet! Das war allerdings
eine gefährliclze Waste in seiner Hand, ging
eh ihr durch den Kops während Meinhard:
weitersprach, als ob er eine sorgfältig vor¬

bereitete und emstudierle Rede von Stapel
ließ.

„Es würde mir natürlich außerordentlich
leid tun . weny sich dadurch Ihr Verhältnis
zu Herrn Wyler trüben. Sie womöglich Ihre
Stellung verlieren würden. Es wird Ihnen
sicherlich klar sein, daß Sie unter diesen Um¬
stünden nicht lo leicht eine andere Stellung
finden würden. Es könnte dann sehr bald
der Zeitpunkt euureten . wo Sie sroh wären,
meine rettende Hand ergreifen zu körnen.
Sie sehen also, wenn ich Herrn Wyler auf¬
klären würde, so läge das ganz in der Ebene
meiner Wünsche. Aber vielleicht entschließen
Sie sich, ohne diesen für Sie etwas peinlichen
Umweg meinen Wünschen freiwillig entge¬
genzukommen. Jedenfalls wäre es für Sie
vorteilhafter ."

Gitta hatte ihn ausreden lasten, während
sie sich überlegte, daß. wenn er seine
Drohung wahr machen und Wyler durch sie
vorzeitig gewarnt werden würde, ihre ganze
mühselige Arbeit vergeblich gewesen wäre.
Sie mußte also die Zeit bis morgen gewin¬
nen. dann wollte sie ja ohnehin ihre Karten
aufdecken das Haus verkästen und ihre Liebe
zu Paul begraben. Es galt also, Meinhardt
so lange hinzuhalten, und darum versuchte
sie, die schlimmsten Spitzen und Stacheln
seiner Drohung zu ihren Gunsten umzu¬
biegen.

„Meinhardt . Sie wüsten doch begreifen:
Es ist soviel auf mich eingestürmt, ich kann
noch keine Entschlüsse über meine weitere Zu¬
kunft fassen. Wenn ich meinen Namen ge¬
ändert habe, so geschah das nur , um das
Vergangene auszulöschen: denn mein Name
war zu eng mit jener Mordtat verknüpft,
und ich fürchtete, er könnte mir in meinem
Fortkommen hinderlich sein. Das alles lag
wie ein Zentnergewicht auf mir und ließ
mich nicht zu klarem Denken kommen, machte

mich nervös, wie Sie ja eben selbst erlebt
haben. Deshalb weiß ich jetzt auch noch nicht,
ob Ihr Antrag nicht doch das einzig Rich¬
tige für mich wäre. Schließlich macht ja die
gegenseitige Hochachtung das Glück in der
Ehe aus und ersetzt die fehlende Liebe, die
sich dann oft von selbst einstellt. Darum
lassen Sie mir noch ein paar Tage Zeit,
damit ich mir die Sache durch den Kopf
gehen lassen kann."

Sie wunderte sich, daß sie über diese Lüge
nicht rot wurde. Aber in dem Kamps, den
sie durchsechten mutzte, war jede Kriegslist
erlaubt.

Wie ein Chamäleon die Farbe wechselt,
so veränderte sich mit einem Schlag das
Wesen Meinhardts . Jetzt strahlte wieder
etwas merkwürdig Anziehendes aus seinen
Mienen. Sein anderes, besseres Ich kam
wiederum zum Vorschein. Sein eingeklemm-
ter Affekt, der sich bei ihm langsam zu einem
Komplex zu verdichten schien, war mit einem
Male ausgelockert.

Er tupfte mit dem Zeigefinger aus Gittas
Brust wie an ein versperrtes Tor . das man
öffnen muß. und sagte in seiner geschmeidi¬
gen. ein wenig schleimigen Art:

„Sehen Sie , Gitta , nun kommen Sie end¬
lich zur Vernunft . Ich wußte ja. Sie würden
einsehen, daß ich nur Ihr Bestes will. Also
ich werde in einigen Tagen wieder vorspre¬
chen, und ich denke, daß wir uns dann als
Verlobte betrachten können."

Gitta atmete erleichtert auf und duldete,
wenn auch mit geheimem Widerstreben, daß
er ihre Hand ergriff und seine Lippen daraus
preßte.

In diesem Augenblick trat , von beiden un¬
bemerkt, Wyler in das Zimmer. An der Tür
stehend, warf er einen erstaunten Blick auf
Meinhardt und Gitta und hörte noch, wie
dieser sagte: „Auf Wiedersehen, Liebste. Ich

bin als ein Zagender, fast Hoffnungsloser
gekommen und gehe jetzt als ein Glück¬
licher . . .", dann zog sich Wyler lautlos
und ungesehen zurück.

In Gitta war wieder ein unbezwinglicher
Widerwillen ausgestiegen. Wie sie die großen
Worte dieses Menschen haßte. Aber sie mußte
schweigen.

Als sich Meinhardt entfernt hatte , lehnte
sich Gitta kraftlos an den alten , mächtigen
Eichentisch, der m der Mitte des Zimmers
stand. Sie rieb hastig ihren Handrücken, aus
dem sie noch den Kuß Meinhardts zu spüren
glaubte , an ihrem Kleid ab. als könnte sie
ihn dadurch wegwischen. Ein Ekel vor sich
selber schüttelte sie. Aber dann fand sie ihr
seelisches Gleichgewicht wieder. Sie straffte
sich unwillkürlich auf. ballte die Fäuste und
war bereit, den Kampf bis zu Ende zu

hren.
Paul schritt in seinem Arbeitszimmer, von
ner heißen Unruhe getrieben, aus und ab.
ie verfängliche Situation , in der er Gitta
it jenem Herrn angetrossen hatte und deren
nbeabsichtigter Zeuge er geworden war.
ühlte in ihm ein Gemisch von Eifersucht,
erachtung und Schmerz aus und trübte die
are Flut seiner Liebe. Nun verstand er das
enehmen GittaZ. ihre unbegreifliche Zurück¬
altung . Es gab also in, ihrem Leben irgend¬
welche Beziehungen zu einem anderen Mann,
on denen sie sich nicht losmachen konnte,
gendeine zwangsläufige Bindung, die sie
icht zu lösen vermochte. Gleichzeitig emp-
>nd er die Unmöglichkeit, ihr zu Helsen. Nur
e allein konnte hier die Konsequenzen zie-
en. Aber vielleicht wollte sie gar nicht aus
ieser Bindung heraus , vielleicht hatte jener

(Fortsetzung folgt)



Hkuik Eti Sütels Lakttt
Calw,  den 30. November 1934

Dom Calwer Rathaus
Der Calwer Gemeindcrat behandelte in

seiner letzten Sitzung unter Vorsitz von Bür¬
germeister Göhner  ein Bau ge such  von
Ncguleur Franz Schwenden  m a n n. wel¬
cher ein Einfamilienhaus im Walkmühlen-
wcg zu erstellen gedenkt. Das Gesuch wurde
mit einigen Planabänderungen genehmigt
und eine Baulinic festgelegt.

Bet der Unterrtchtsertcilung im Wäschc-
nähcn an der F r a u c n a r b e i t s schu l c
durch die Schulpraktikantin Frl . Berg  ist
die Pflichtstnndenzahl überschritten worden.
Der Gemeindcrat verwilligte eine der Mehr¬
leistung entsprechende Vergütung.

Ein Gesuch des Kolonialwaren - Geschäfts
Merz.  Bahnhofstraße , betreffend Konzcs-
sionsertcilung für den Kleinhandel mit
Branntwein  in festvcrschlossencnFla¬
schen, wurde nach Stellungnahme der Stadt-
rüte Widmaicr , Schäfer und Enten-
m a n n befürwortet.

Wie in den vergangenen Jahren wurde
der Christ bäum verkauf  wieder dem
Gartenbaubetrieb Mast  übertragen . Im
Stadtwald werden zu diesem Zweck 200Christ-
büume geschlagen. 10l> weitere Bäume wer¬
den unentgeltlich an die Erwerbslosen der
Stadt abgegeben.

Die alljährliche Wirtschaftsprüfung
der städtischen Werte verursachte Heuer einen
Kostenaufwand von 558.10 NM . Sie werden
zu je zwei Fünfteln auf das städtische Gas-
und Elektrizitätswerk umgelcgt, ein Fünftel
hat das städtische Wasserwerk zu tragen . —
Sodann wurde beschlossen, die große Sam-
mel-Neklamctafcl in der Bahnhofstraße ent¬
fernen zu lassen, nachdem die erstellende
Firma in Konlnrs geraten ist. — Der Gc-
meindcrat tagte in nichtöffentlicher Sitzung
weiter.

Persönliches
Wolfgang Mezger von Calw  ist seitens

des Wttrtt . Innenministeriums die Appro¬
bation als Arzt erteilt worden.

Landbutter beschlagnahmt
Vom Milchversorgungsverband Enz - Na-

gold  wird uns mitgeteilt:
Es wurde überall gemeindeamtlich bekannt

gegeben, daß Landbuttcr  nur dort hergc-
stcllt werden darf, wo keine Milchsammelstelle
besteht. Wenn eine solche besteht, muß die
Milch an die Milchsammelstelle abgcliefert
werden und es darf nur für den eigenen
Haushalt Butter hcrgcstcllt werden. 18 Milch-
crzeugern im Bezirk des Milchversorgungs-
verbandcs wurde die Butter beschlagnahmt,
weil sie die Anordnung umgangen haben und
Butter zum Verkauf herstcllten. Diese ver¬
teilen sich auf die Gemeinden Würzbach 8,
Naislach 2, Somme n Hardt 1, Fünf¬
bronn  1, Beihingcn 3, Egenhausen 1, Neuen¬
bürg 1, Serres 1. Außer der beschlagnahmten
Butter werden diese Butterherstcllcr auch
noch mit einer empfindlichen Strafe zu rech¬
nen haben.

Sonntags -Rückfahrkarten
gelten länger

für Fahrten nach Wintersportplätzen
Die NeichsbahndirektionStuttgart teilt mit:
In Anpassung an die Bedürfnisse §cs Win-

tcrsportvcrkchrs wird für die Zeit vom 1.
Dezember 1934 bis 1. April 1935 die Gel¬
tungsdauer der bei den Fahrkartenausgaben
vorrätig gehaltenen, fertig gedruckten Sonn¬
tagsrückfahrkarten nach einer Reihe von
Wintcrsportplätzen verlängert.

Während dieser Zeit kann mit den fertig
gedruckten Sonntagsrückfahrkarten nach Voll,
Baiersbronn , Ebingen sWürtt .j, Frcuden-
stadt, Heubach (Württ .), Klcinengstingen,
Klosterrcichenbach, Lautlingen , Lichtcnstcin,
Münsingen, Oberlenningen , Urach, Weilheim
(Teck), Wcitzenstein (Württ .), Wicsensteig,
Wildbad, Baden-Baden (Stadt ), Bärcntal
(Feldberg), Eberbach, Freiburg (Breisgau)
Hbf., Forbach - Gausbach, Heidelberg Hbf.,
Herrenalb , Höllsteig, Hornberg, Neustadt
(Schwarzw.), Pctcrz "ll-Königsfeld, Naumün-
zach. St . Georgen (Schwarzw.), Titisee, Tri-
berg und Villingcu (Schwarzw.), die Hinfahrt

schon am SamStag von 0 Uhr an und die
Rückfahrt bis Montag um 14 Uhr, mit den
fertig gedruckten Sonntagsrückfahrkarten nach
Großholzlcute, Jsny , Lcutkirch, Heimcnkirch,
Jmmenstadt , Kempten (Allgäu), Lindcnberg
(Allgäu), Obcrstaufen, Oberstdorf, Pfronten-
Steinach und Weiler (Allgäu) die Hinfahrt
gleichfalls schon von Samstag 0 Uhr an, die
Rückfahrt dagegen bis Montag um 15 Uhr
angetrctcn werden.

Wie wird das Wetter?

Für Samstag und Sonntag ist trockenes
und mehrfach heiteres, sowie mäßig frostiges
Wetter zu erwarten.

*

Eutingen b. Pforzheim, 29. Nov. Das Was¬
serkraftwerk der Gemeinden des unteren
Enztales ist nach lümonötigem Umbau wie¬
der in Betrieb genommen worden. Sowohl
der Zulauf - und AblauFanal wurden vertieft
und verbreitert , als auch ein neuzeitliches
Uebcrlaufwehr, sowie Pumpen für die Ver¬
sorgung von sieben Gemeinden mit Frisch¬
masse! eingebaut. Der Umbau kostete 274 090
NM. und gav 285 Volksgenossen bet 25 909
Tagwerken Arbeit.

Dom Schwarzwald, 29. Nov. Ende letzter
Woche hat der erste große Christbaumtrans-
port das mittlere Murgtal verlassen, um
nach Holland  befördert zu werden. Bei
den Händlern un Murgtal liegen noch ver¬
schiedene ausländische Bestellungen vor. die
in den nächsten Tagen zur Erledigung
kommen. HolländischeFirmen bestellen mit
Vorliebe Schwarzwaldtannen  aus
dem Murgtal , da sie die Gestalt der dort
wachsenden Bäume bevorzugen. Auch »ach
dem Elsaß kommen wieder einige Ehrist-
bamntransporte um die Monatswende zur
Verladung . Die ,Forstverwaltungen hasten,
größere Baumbestände im Badener Höhen¬
gebiet. die dem jüngsten Mindbruch zum
Opfer gefallen sind, als Ehristbäume absetzen
zu können, um auf diese Weise den entstan¬
denen Frostschadeneinigermaßen ausgleichcn
zu können.

Der Nationalsozialismus kämpft für das ewige Deutschland!
Stellv . Gauleiter Schmidt über das nat .-soz. Aufbauwerk und die Kampfmethoden der Feinde Deutschlands

Auf einer von der Ortsgruppe Calw  der
NSDAP , veranstalteten Großkundgebung
sprach gestern abend der stellv. Gauleiter der
NSDAP . Württemberg , Pg . Schmidt,  in
den überfüllten „Bad. Hof"-Sälen . Nach dem
Einmarsch der Fahncnabordnungcn der NS .-
Glicderungen hieß stellv. Krcisleiter Pg.
Widmaicr  die Versammelten willkommen,
feierte Pg . Schmidt als einen der ältesten
und besten Vorkämpfer im Gau Württem¬
berg und dankte ihm für sein Kommen. In
seiner nunmehr folgenden, annähernd zwei¬
stündigen Rede sprach

stellv. Gauleiter Schmidt
zunächst über die beiden ersten Jahre natio¬
nalsozialistischer Aufbauarbeit . Zwei Jahre,
so führte er aus , sind nichts, gemessen an der
Geschichte eines Volkes. Und doch ist in den
beiden letzten Jahren in Deutschland ein ge¬
radezu unbegreifliches Maß an Arbeit ge¬
leistet worden. In dieser kurzen Frist , die
eine Fülle von Ereignissen im In - und Aus¬
land umschließt, wurden so große, grund¬
legende Dinge gestaltet, wie sie keine andere
Regierung der Welt je hat aufweisen können.
Bei der Negierungsübernahme hat der Füh¬
rer vier Jahre Frist gefordert. Heute schon
ist die Negierung jederzeit bereit, das Volk
zu einem Urteil über ihre Arbeit aufzurufcn.
Das neue Deutschland hat andere Lcbens-
voraussctzungen und ein anderes Ansehen in
der Welt wie das einstige.

Wir wissen. Saß noch eine Fülle von Auf¬
gaben der Lösung harrt , daß erst die dring¬
lichsten in Angriff genommen sind. Das darf
kein Anlaß zu Kritik sein, denn wir haben
nicht das Recht, uns klüger zu dünken wie
der Führer , der zunächst die ganze Kraft auf

zwei Aufgaben gesammelt hat : die Schaffung
der Volksgemeinschaft  und die Be¬
kämpfung der Arbeitsnot.  Zur Lösung
iveiterer Ausgaben gibt das nächste Jahrzehnt
Zeit genug.

Die Volkwerdnng der ihrer schicksalhaften
Gemeinschaft bewußt gewordenen deutschen
Menschen hat mit der Beseitigung der organi¬
sierten Zwietracht, des Parteiunwcscns , be¬
gonnen und wird mit der Erziehung
zum Nationalsozialismus,  die keine
Frage der Organisation , sondern der Ge¬
sinnung ist, fortgesetzt. Eines ihrer besten
Erziehungsmittel ist das Winterhilfs-
wcrk,  das der Partei die Möglichkeit gibt,
nachzuprttfen, wo wirklich Menschen sind,
welche die Gemeinschaft und die Pflicht des
Opferns anerkennen. Der Nationalsozialis¬
mus will die deutsche Volks- und Brotse¬
in e i n scha f t. Das Bilden von „Naturschutz¬
parks" durch irgendwelcheGruppen duldet er
nicht. Daß der vordem international gebun¬
dene deutsche Arbeiter sich so rasch zur Volks¬
gemeinschaft bekannt hat, gehört zu den Groß¬
taten des Nationalsozialismus : daraus er¬
wächst die klare Verpflichtung, uns zum deut¬
schen Arbeiter zu bekennen.

Die zweite große Aufgabe, die Bekämpfung
der ArbeitSnot, ist mit Erfolg in Angriff ge¬
nommen worden. Die Arbeitsloscn-
Ziffer  sank seither von 6,5 auf knapp2 Mil¬
lionen. Verbunden mit diesem Kampf wird
nach besten Abschluß ein neuer um eine bes¬
sere Lebensstellung  des deutschen Ar¬
beiters . Alle Aufgaben können natürlich nicht
auf einmal gelöst werden, niemand soll aber
deshalb glauben, man nehme sie überhaupt
nicht in Angriff.

Schafft den Volksfeinden keine Bundesgenossen!
Den volkszersetzenden Gerüchten

Während der zweijährigen Aufbauarbeit ist
Ungeheuerliches geleistet, sind neue Wirklich¬
keiten geschaffen worden. Trotzdem haben wir
von vornherein gewußt, daß cs Kräfte geben
wird, die diese Arbeit zu hemmen und zu
schädigen suchen. Sie ivirkten und wirken vom
Ausland her und bedienen sich zahlreicher
Methoden, um zum Ziel ihrer Wünsche, der
Vernichtung des Nationalsozialismus , zu ge¬
langen. Nachdem die Hetze der Emigranten,
der Wirtschaftsboykott und der Versuch, vom
Ausland her die Einheit der NSDAP , zu
zerstören (Nöhm-Nevoltc) fehlschlugen, pro¬
biert man eS neuerdings mit der systemati¬
schen Schaffung von Unruheherden  im
deutschen Volk.

Die politischen Leiter
verdienen Achtung

Hiezu gehört vor allem die planmäßige
Diffamierung  von Parteigenossen in
führenden Stellen , die bald zum guten Ton

muß der Kamps angesagt werden
zu gehören scheint. Jene Männer , die allein
auf Grund ihrer Leistung zu Führern be¬
rufen wurden und die meist nebenberuflich
unter Opfern an Zeit , Geld und Gesundheit
ihren Dienst tun , werden nur zu oft von
Nachtwächtern und Viertclesschlozern in ge¬
meiner Weise herabgesetzt. Die Schwätzer be¬
merken cs nicht, daß sic Helfershelfer volks-
schäöigcnüer Mächte find, deren Ziel cs ist,
das Bindeglied zwischen Staatsftthrung und
Volk zu zerstören, die Kraft der Nation zu
untergraben , die in ihrer inneren einheit¬
lichen Haltung und Einsatzbereitschaft liegt.

Niemand wird hungern oder frieren
Weiterhin wird durch Gerüchte und Aus-

landspressc-Bcrichte über bevorstehendeW i u-
tcrnötc  und -Unruhen , die weiter nichts
wie Zwecklügen sind, Beunruhigung in das
Volk getragen. Deutschland verfügt über so
reiche Vorräte an Lebensmitteln , daß bis zur
nächsten Ernte irgendwelcher Mangel über¬
haupt nicht eintreten kann. Auch wird be¬

stimmt niemand frieren , denn in keinem Land
der Erde wird so für die Armen gesorgt wie
im nationalsozialistischen Deutschland. Und
im übrigen nimmt ja die Arbeitslosigkeit
noch von Woche zu Woche ab! Die Partei er¬
wartet , daß derartiges Geschwätz entschieden
abgclehnt wird.

Deutschland will den Frieden
Ebenso unsinnig ist das Gerede vom kom¬

menden Krieg.  Das Wort darf nicht mehr
in den Mund genommen werden, denn die
Auslandsagenten möchten ja nur berichten
ganz Deutschland spricht von einem neuen
Krieg! Kein Deutscher denkt an kriegerische
Abenteuer. Der Nationalsozialismus will Ar¬
beit, Brot und Frieden , und seine Führer,
die den Krieg kennen lernten , haben alles ge¬
tan, um den europäischen Schwierigkeiten
auszuiveichen. Das beweisen die Beseitigung
der Polen -Gefahr durch Verständigung , die
deutsche Haltung in der Saarfrage , die auf¬
richtigen Angebote an Frankreich u. v. m. Die
Schuld an der Unruhe in Europa trägt allein
der Vertrag von Versailles und das Ver¬
sagen der deutschen Gleichberechtigung. Man
wirft uns Rüstung vor. Ein Volk, von dem
man weiß, daß es bereit ist, sich zu wehren,
ist ein Garant des Friedens , Wehrlosigkeit
hingegen fördert den Krieg ! — Als sinnloses,
aber zweckbedingtes Geschwätz ist auch das
Gerede von angeblichen Unstimmigkeiten zwi¬
schen Führer und Wchrministcr oder Wehr¬
macht zurückzuweisen.

Kampf um die Wirtfchaftsfreiheit
Von Nohstoffverknappung und D e-

visen Mangel  wird gegenwärtig viel er¬
zählt. Wahrheit ist, daß das Ausland es tat¬
sächlich versucht hat, die Nohstoffeinfuhr nach
Deutschland abzuschneidcn. Dieser Versuch ist
indessen völlig mißglückt. Deutschland hat mit
der Intelligenz seiner Erfinder , Ingenieure
und Arbeiter geantwortet und neue Roh¬
stoffe selbst geschaffen, so daß das Ausland
sich heute bemüßigt fühlt, uns den Vorwurf
zu machen, die Nohstoffeinfuhr gedrosselt zu
haben. Während durch Neugliederung der
landwirtschaftlichen Erzeugung die Ernäh¬
rungsgrundlage und -Unabhängigkeit geschaf¬
fen wird, ist durch Vcrrcchnungsabkommen
mit anderen Ländern die notwendige Roh-
stoffcinfuhr gesichert worden. Diese Abkom¬
men weisen einen neuen zukunftsreichen Weg
innerhalb der von Krisen geschüttelten Welt¬
wirtschaft und werden in Kürze revolutionie¬
rend wirken. Anstelle der Bezahlung mit Gold
oder Devisen tritt ein Anstauschvcrkchr mit
Ware und Leistung. Das bedeutet die Einlei¬
tung der größten sozialistischen Schlacht all .r
Zeiten gegen das Großkapital , dessen Gold¬
barren ihren Sinn verlieren werden. Wenn
sich nicht mehr Ware und Preis , sondern
Ware und Qualität gcgenüberstchcn, wird
Europa z. B. auch der Sorge um die japani¬
sche Koncurrenz ledig sein. Deutschland muß

und ivird seine Freiheit innerhalb der Wirt¬
schaft wicdergewinncn.

Hamsterer und Profitgeier mögen sich
vorsehen

Mit den Hamsterern  und profitsüchti¬
gen Preistreibern  ging Pg . Schmidt
mit grimmigem Humor ins Gericht. Sie ver¬
dienen die Verachtung aller Mensche»! Ihr
unsinniges Treiben bietet indessen heute keine
Gefahr mehr, denn das Volk läßt sich Schädi¬
gungen nicht mehr gefallen, und der Staat
greift mit fester Hand zu. Je nüchterner und
.larer der Einzelne sicht und handelt, um so
schneller wird der Porfitsucht das Handwerk
gelegt secn.

Die Kirche soll das Volk nicht in
ihren Streit ziehen

Zum K i r che n str c i t, welcher der Zer-
sctzungspropaganda des Auslandes außer¬
ordentlich willkommen war , stellte der stellv.
Gauleiter klar und eindeutig fest, daß die
NSDAP , nach wie vor die Freiheit des Be¬
kenntnisses garantiert . Sie vertritt den
Grundsatz, daß die Religion Angelegenheit
des Gewissens eines jeden Menschen ist. Die
NSDAP , will, daß die Kirche ihre Ausein¬
andersetzungen unter sich abmacht, das Volk
aber verschont und jede Schädigung derVol .s-
einhcit vermieden bleibt. Einer Klärung reli¬
giöser Probleme innerhalb der Kirche steht
nicht das Geringste im Wege. Der Vorwurf,
der Nationalsozialismus sei in seiner Lehre
antichristlich, weil er die Gemeinschaft des
Blutes höher stellt wie die des Bekenntnisses,
ist abwegig. An das Volk zu glauben und ihm
zu dienen, ist Gottesdienst ! Die Dinge müs¬
sen wieder klar werden : Die Kirche überlaste
uns den Aufbau des Volkes, wir überlassen
cs ihr, den Weg zu den Dingen des ewigen
Lebens zu weisen.

Tic in das Volk getragenen Unruheherde
haben nur die eine Aufgabe, den Gegnern des
Nationalsozialismus Bundesgenossen zu
schaffen, denn man sieht in ihm die Voraus¬
setzung für ein starkes, gesundes Deutschland.
Es gilt deshalb, ein rückhaltloses Bekennt¬
nis zum Nationalsozialismus abzulegen, der
aus Ser Not und dem Erleben des Krieges
erwachsen, auf den Mannestugcndcn : Pflicht,
Treue , Kameradschaft, Opfcrbereitschaft ge¬
gründet ist. Wir alle sind Soldaten Adolf
Hitlers , wir sehen die großen Gesetze u, .d
sind stolz, als frc .e Männer Mitwirken zu
dürfen am großen Bau der Nation . Wir sind
Kämpfer für Frieden und Arbeit , Wegbe¬
reiter unserer Kinder zum ewigen Deutsch¬
land!

Ein Heil aus den Führer und die National-
licdcr beschlossen die mit großem Beifall aus¬
genommene Rede. Stellv . Krcisleiter Wid¬
maicr  dankte Pg . Schmidt und warb für
die nächste WHW.-Sammlung am 8. Dezem¬
ber, dem „Tag der nationalen Solidarität ".
Dann fand die durch Darbietungen d r
Sturmbannkapcllc verschönte Kundgebung
ihr Ende.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

1. Advent , 2. Dezember.
Turmlicd : 131 Wie soll ich dich empfangen.
9.39 Uhr Hauptgottesdienst mit Abcnd-
mahlsfcier . Hermann . Etngangslieü : 131
Macht hoch die Tür . Chorgesang: Macher
die Tore weit, von Hammerschmidt (Probe
9 Uhr). Opfer für den Gustav-Adolf-Vcr-
ein. 19.45 Uhr Kiudergottcsdicnst im Vcr-
einshaus . 19.30 Uhr Abendgottesdicnst in
der Stadtkirchc (Spiel von den zehn Jung¬
frauen ).

Donnerstag,  6 . Dezember.
20  Uhr Bibclstundc in der Stadtkirchc über
1. Tim . 6. Schüz.

Katholische Gottesdienste
1. Adventssonntag , 2. Dezember 1934

(Caritas -Sonntag)
Calw: 8 Uhr Frühmesse mit Kurzpredigt

und deutschem Gesang. 9>4 Uhr Predigt
und Amt. Anschi Christenlehre. 1)4 Uhr
Advents -Andacht.
IM. Die Opfcvbecken sind bischöflicher An¬
ordnung gemäß für die Caritas ausgestellt.
Dienstag )47 Uhr ist Rorate -Amt mit
deutschem Gesang.

Bad Liebenzell:  Montag , 3. Dez., 8 Uhr
hl. Messe mit Kurzpredigt und deutschem
Gesang.

Kinderheim:  Mittwoch und Samstag um
7 Uhr hl. Messe.

Samstag. 8. Dez. (Fest Mariä Unbefl.
Empfängnis kirchl. gebotener Feiertag)
)47 Uhr Frühmesse mit Fünfmtnutcnpre-
digt und deutschem Gesang. 9>4 Uhr Fcst-
prcbigt und Hochamt mit Jnzcns . 7 Uhr
Abendandacht.
Gottesdienste der Methodistcugemeiuden

(Evang. Freikirche)
Sonntag , 2. Dez. (Advent)

Calw:  9 .39 Uhr Predigtgottcsdicnst . 11  Uhr
SonutagSschule. 17 Uhr Predigt (Zeuncr ).
29 Uhr Singstunde vom Gern. Chor. Mitt¬
woch 29 Uhr Bibelstunde. Donnerstag
29 Uhr Frauenmissionsabenb.

Staminhcim: 10  Uhr Predigtgottesdienst
(Zeuncr ). 14 Uhr Versammlung . Donners¬
tag 29 Uhr Bibclstundc.

Oberkollbach:  19 Uhr Prcdigtgottcs-
dicnst (Walz). 14 Uhr Versammlung.

Ottcnbronn:  14 .39 Uhr Versammlung
(Walz).



Schisport
Das Wintersportptogtammdes DSB .,

«reis Stvrdl. LchwarzwatS
Die Führerschaft bcS Nördl . Schwarzwald¬

kreises im DSB -, der öke Kreise Calw,  Na¬
gold und Neuenbürg umfaßt , sowie die Vor¬
stände der in diesem Kreis zusammengeschlos-
seneu Skivcreine tagten in Neuenbürg , um
das diesjährige Wintersportprogramm in
seinen Einzelheiten festzulcgen . Der Kreis¬
lauf findet am Samstag den 8. und Sonntag
den ». Januar 1984 inDobcl  statt und zwar
der Langlauf am Samstag nachmittag und
der Abfahrtslauf , Damenkauf und Sprung¬
lauf am Sonntag . Nennungen sind spätestens
bss 1. Januar beim Sportwart Hauptlehrer
Klump ^ - Dshel  ejnzurejchxn , Später wird
für die Aöyälkiing des Kreislaufs ein Tur¬
nus ausgestellt . Für den Winter 1935/36
wurde als Austragungsort Wildbad  be¬
stimmt . Im Laufe dieses Winters wird der
Skiverein Herrenalb nach Fertigstellung sei¬
ner Sprungschanze ein Kameradschaftssprin¬
gen veranstalten.

Viehzählung am 5. Dezember
Am S. Dezember 1934 findet wieder eine all¬

gemeine Viehzählung statt . Mit dieser Zäh¬
lung , die sich auf Pferde , Esel (auch Maulesel
und Maultieres , Rindvieh , Schafe , Schweine,

Ziegen , Kaninchen , Geflügel (Gänse , Ente »,
Hühner , jedoch ohne Trut - und Perlhühner)
und Bienenstöcke erstreckt, wird eine Ermitt¬
lung der in dem Vierteljahr 1. September bis
sst. November 1934 vorgenommen nichkbeschau-
pflichtigen Schlachtungen (HauSschlachtungens
von Schweinen und Ferkeln sowie eine Fest¬
stellung der Kälbergeburten verbunden.

Bezirkskaninchenfchau in Neuenbürg
Bei der am Samstag und Sonntag in der

Turnhalle in Neuenbürg  stattgehabtcn
Bezirkskaninchenschau beteiligten sich auch
zahlreiche Züchter aus dem Kreis Calw  mit
gutem Erfolg . So konnten folgende Teilneh¬
mer Preise <E. — Ehrenpreis , l. ^ 1. Preis»
erzielen : für Weiße Riesen:  Joos -Bad
Licbenzcll 3 l., Holzäpfel -Bad LteVenzell 1 E.,
Hilt -Calw 3 l., Kling -Calw E., 1 I. Bel¬
gische Riesen:  Kalmbach - Wildberg,
Frank -Bad Liebenzell E ., 1 l., Zwerger -Calw
E., Mundcrich -Stammheim I., Dufner -Calw
E., l., Kling -Calw E . Hasenkaninchen:
Kling -Calw 2 l., Ungerer -Hirsau E. Klein-
Silber : Strobel -Bad Licbenzcll E ., Mun-
derer -Stammheim I. Holländer:  Joos-
Bad Licbenzcll E . Schwarzloh:  Dufner-
Calw E., 2 I. Hermelin:  Velte -Bad Lie¬
benzell E ., 2 l. Chin - Rex:  Jahnel -Baö
Liebenzcll l.

Ochien Bullen ZungduUen Kühe Märien Fresser Kälber schweine Schah
Zupetriedev 7 6 so SS Ü2 — 151 541
tinverkaiitt 1 1 6 5 12 — — — —

>S. 11 27- ii
.. arten  iKawmne »-

29. 11 27. II

tt> vollfteiirbige. . . 30- 35
20- 29c) steiichige. . 26- 2!>

— 32^ 35 M gering"genährt» .
— 2V- LL .f r e sIe r

mäßig genährte? Jungvieh — —
Kälber

»1 beste Mast- und Saugkälber 13- 45 43- 4«
8« »nitriereMast - « Saugkälber «7- 40 37- 40

34- 36 v« geringe Saugkälber. 32 -Lb 32- 35
28- 34

29- 84 2S- S4 Schwei ne
27- 2S — »> Aettlchweine über 800  Psd.

Ledendgewich» .
voilsteitchige von etwa

öS LS

24 V—3ÜV Psd.Lebendgeivicht Sl -53 SS
29 - 33 29- 83 «> votifteiichigevon etwa

2VV— 24VPsd.Lebendgewicht 52 -d 3 51- 5?
24- 28 24- 2b -1) voitsteltchlge von etwa
>7 - 21 l7- 21 16V—2VV Psd.Lebendgewicht 49—51 50 —LI
>2- 14 12- 14 «, ftench»ge von

120—iövPsd .Levenogewich! 47- 48 46 4b
k) uni. I2VPsd. Lebendgewicht — —

36- 39 35- 39 , >Sauen. 45 - 47 44- 50

OchI s n
»- vollfteitchtge ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. ,üng»re . . . . . . .
2. ältere . . .

i»t tonstige vollfleiichige. . . . .
vt steiichige . .
kl, gering genährte . .

Lulle»
», lüngere. vollfleitch- böchste»

Echlachtwertee.
l»> wnstlge vollfleiichige over

ausgem ästete. .
«> steiichige . . .

gering genährte.
Kühe

»1 lungere. voUsleiich höchsten
Schlachtwerree.

I», lonilige. vollfleiichige oder
ausgemäsieke . .

0, stei'chige .
6>gering genührle.

rär >e » .Kalbinnen»
»>vollfleiichige. ousgemästele

bbctisten Echlost»verte? . .
Marktvrrlaus : Großvieh ruhig . Kälber langsam , Schweine belebt.

Sonnkag » 2. Dezember

i-

8.S5
8.4U
9.00
9.45

10.15
,9.45
II.SV
lr .ov
lZ.oo
18.15
14.N0
15.VN
15.45

,8.00
I7.SV

18.00

I8.S0

19.00
19.8»
2i.ro

Halcnkouiert
Zrttangvbc. Nackrtchten, Wetter-
bencki.
Gvmnsftik lGluckeri
Bauer, hör zu!
Coa»«elii»r Morgenfeier
«Nitalieniiche Musik
Cborgeiang
Drnii» eS Volk - DeutiibeS Sri«
„Klingendes Wien" lSchallvl.l
Mttiagskouzer»
AletaeS Kaoitel der Lei«
Uuterbaliuugskonier« tSchallvl.1
..Grober Kiudrrbuutluiik"
Nllnir Mullk tSätallvlattent
Siund« des Handels «ud Hand¬
werks
Naitimittnaßkonzrr»
M«iikali!»rS Knnterbun»
tSiblillvlanen»
Fnnkbertcki oon der EröiinungS-
felrr drs Artedri» -LIst-Rr» Ivs I«
Reutlingen. Berichterstatter: Curi
Clwentvoek
LaaländilcheStädtebilder
Nennkirche»
Lvortbcrich»
..Tie Bobsme". Over v. Puccinl
RcichSiendnng: 7. Meifter-Kon-
zerl b«S dentschen Rundsnnks.

cLes

Jolevb Pembaur Ivielt
22.lv Zetiansabc. Nachrichten, Wettcr-

und Svoribertcht
S3.45 Laiizmnllk
24.00- 2.00 Rachimnllk

Montag . 3. Dezember
6.10 Choral — Morgenioiuch
6.15 Kyianastik
8.45 Zeitangabe. Wetterbericht, Früh-

meldungen
7.00 griibkouiert
8.Z0 Knmnnstik
8.45 Wetterbericht, WasterstandSmel-

dungen. Frnuenlnnk
9.00 Sendevauie

lo.liv Nachrichten
10.15 Schulinnk kstr alle Sinsen

Daß dr»i»Iche AnSland-Änftitut
>0.45 ,.A„S alten Tabnlalurbiichern"
II .00 Lieder von Ottmar Weich«
11.15 Funkmerdungskonier«
>1.45 Wetterbericht und Bauer»»?»»?
12.00 Mitlogskonzert
lZ.oo Zeitangabe. Saardtenst
18.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Di« romantisch« Over
14.15 Sendevauie
15.ro Sand um den Bodeniee
18.00  Ta », - und UnierbattnngSmnllk
18.NN Hiilerinnend-Fnnk
I8.ro G-sällige Mullk

19.00 Mnllk im deutsch«» Hel«
20.00 Nachrichicndlcns«
20.10 Volk und Wirtichaii an der

Saar
20.80  II : II — «nentichiede»

IFuvktvIel»
21.00 „Winterftlirme"

Musikalisches Polvourri
22.00 Zetiailgabe. Nachrichten, Weiter¬

und Sportbericht
22.20 RlaSmnllk
23.00 Bunte Volksmusik
24.00- 2.0v Nachtmusik

Dienstag , 4. Dezember
6.00 Bauer»»I«>»k und Wetterbericht
S.IO Choral — Morgrnsvrnch
6.15 Gymnastik
8.45 Zeitangabe, Wetterbericht, Frütz-

meldungen
7.00 Frühkonzert
8.S0 Gymnastik
8.45 Wetterbericht, Waflerstaiidsmrl-

dnngcn
9.00 Skiidevansr ,
10.00 Nachrichten
10.15 Schniinnk

Franröstt» für die Unterstufe
10.45 KomvolltiouSstnnde Hannl Schorn
11.15 Funkwrrbnnaskanzrri
11.45 Wetierberichi und Banernsnnk
IL.Ott Mittagsko»zcrt

IS .00  Zeitangabe. Saardienst ^
13.05 'Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Mittagsksnzert ans Schallvlatten
14.15 Sendevauie
l5.8N Kinderftunde
16.00  Nachmittagskonzert
tS.VV Französtscher Svrachunterricht
18.15 Ans Wirtschaft und Arbeit
l8.80 ErSisnung der' Reichstunktchnle

der Hst. in Göttingen
19.00 „Fröhlich Platz - Gott erhalt»'
20.00 Nachrichicndtenft
20.15 Ratlonalbnmne«
21.00 ..Wanderer , kommst du «ach

Bayer« . . .'
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Svoribertcht
22.20 Tanzmusik
24.00—2.0V Nachimnstk

Mittwoch . 5. Dezember
6.00 Bauerniunk und Wetterbericht
6.IV Cboral - Morgen!«»«»
6.15 Gymnastik
6.45 Zeitangabe, Wetterbericht, Früh¬

meldungen
7.00 Friihkouzert
8.8V Gymnastik
8.45 Weiicrbericht, WasterstandSmcl-

mcldungen
9.00 Seudevaus«
10.00 Nachrichten

. . . . . . »Z

10.15 Schulsunk
10.45 Kleine Stücks sür Bivlvncell»

uud Klavier
11.00 Volkslieder
11.15 Fnnkwerbnngskonzert
11.45 Wetterbericht und Banernsnnk
12.00 Miltagskonzert
18.00 Zettangabe. Saardtenst
18.05 Nachrichten. Wetterbericht
18.15 AuS der Kinderstube lSchall»

vlattenkonzer» .
14.15 Sendepause I
15.80 Rlnmenstnnde ß
15.45 Tierftunde 8,
16.00 Nachmittagskonzert »
18.00 Lernt Morien! W
18.15 „WaS k- lleu die Balkßschüler«» «

diesem Fahr bei der BeruiS- I
mahl bedenken?" 8

18.80 „Tanzender GlobnS' 8
tSchallvlatten» »

19.00 Blasmustk
2V.00 Nachrichtendienst
20.10 Unser« Saar
2V.45 Retchskendnng: Stnnd« der tun»

gen Nation:
Die Kultur der Germanen

S1.1V Ko«,er»
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

UN» Svoribertcht
22.80 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtmustk ^

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadigemeinde Calw

Eteuerkarten 1935
Die Eteuerkarten fürs Jahr 1935 werden vom Ist. Dezember

ds. Is . ab ausgegeben. Für die bei den größeren Verwaltungen
und Fabrikbelrieben beschäftigten Arbeitnehmer ersolgt die Zustellung
unmittelbar an die Arbeitgeber-, die übrigen Steuerpflichtigen haben
ihre Eteuerkarten aus dein Stadt . Steueramt iRathaus Zimmer 3)
vom 10. Dezember ab abzuhoien. Frühere Anträge sind zwecklos.

Calw, den 29. November 1934.
Bürgermeisteramt: Göhner

kettttelleii
lMke .Molü"

ln zxvoller TVuarvalil
I>el

ksil tterros

Zwangsversteigerung.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Samstag,
i . 12. »4, vormittags 1v Uhr
in Talw : ein Buselt. eiche. Zu¬
sammenkunft beim Psandlokal.
_ Gerichtsoollzieherftell«.

Schöne lommerliche

2-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör sosort oder später zu
vermieten.

Bon wem, sagt die Gesch.-Etelle
ds. Blattes.

vis nsus

^r .88

IVocbenrsts von 2.— sn. älte
»sscliinen weräen in 2aklu»^ ge¬
nommen. Veriangen 8ie unverdinä-
iicd« ^ dsckStrung.

Liaserlsäea Ls!«
I.ecker»4r »8e Ist

vss Lskeimnis
äe 8 LrkoI ^ eL im Oe 8Lli3 kt8leben lieZt

in äer >Verbe 3 tt . 1) 38  be 8te Werbe¬

mittel i8t uncl bleibt äie ^ nreiZe.

UeMsvlere Vs6. j»ok, Vsl«
Lin starkes, sukrüttelnäes bilm-Orams von ungeheurer
8pannung

„V 0 I.0 «
,QoI0 ' ist ckas klobelieck kühnen Lriinöergeirtes
„Qoici' ist Vas kilck riesiger Xstsstropken
.Ovlck" ist äss Zeugnis menschlicher l-eickensekakten,

wahrer Lreunäschalt unck1-iede.

in allen Lellsrtea ^

FricÜZe /
In grüöter -Vusvskl

ĵ ÄL3nkerti§unZ / vmsrbeitun§
in eigener Kürschnerei

Hit S «ipr «»Srari »ii» uock IVocizevsclikeu
-lutiüNsungen: 8smstsg ndenä 8*" Uhr miä 8onatag
mittsg Z'/z uns sbeaäs 8 "̂ Uhr

Illeklleime Vellivliclitigeikiieiilte
Zcßmuciovaren / l 'sfel -keZtecke , /Vtetallvvssen

tlftren Aller / r̂t, Zimmer - , loschen - unä ^ rm-

banciuhren / 1>gusinM , mockerne Optik

M—«I llhrmsclier uock Optitrer , Ostvv,
kaästrgüe 14 unä 17 Lernrut 301

Lvkukv
i'vpsi ' ivi '1
scliaeH , Kut u . preiswert

«koNMM"
Karl Lrks ^ .eäsrsir . 25

Ein schönes Geschenk
sür Weihnachten

ist ein

Oolstersessel

Meal§-
^7 Kerze«

llnzenhaliw
in großer
Auswahl

R.Ha«deroon NM. 32. — an zu haben
bei

Fritz Srohhans
Nltburgerstrahe 25

Derloren von 5) irsau nach
Calw ein langes, rotes
Höschen und Miitzchen.

>Bitte adzugeben
I Schützz. Schwank, Hirsau.

?korrdeim

hlsrktplatr / 8ch>vLberg
Lernsprecher3173

Backartiket
gut und preiswert

Eugen DreitzW Markt.

von 6V Pfg . an

Friseur Odermatt

21jähriger Bursche sucht auf
1. Januar oder früher Stelle als

Pferd eknechl
Derselbe ist im Umgang mit Pferden
und landwirtschaftlichenMaschinen
bestens vertraut . Calw oder Um¬
gebung bevorzugt. Zeugnisse sind
vorhanden.

Näheres auf der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Melsutter
zum Ausstreuen

1Psd. 2« Pfg . Fr . Lamparter.

Hirsau.
In meinem Wohnhause habe ich

eine gerichtete, kleine

Engros-Lager in allen
Sorten

El,.Schlauem

^Zimmer-
Wohnung

zu vermieten. Sosort beziehbar.
Drau Clara KSrcher.
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